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Ansatzpunkte für Interventionen





Hitze und Wohnungslosigkeit

— Interviews (9 Personen) und Umfragen in 13 Städten (252 
Personen) zeigen, dass wohnungslose Menschen

— Gefahr von Hitze im Vergleich zu akuten 
Gesundheitsproblemen eher abwerten

— Häufig Medikamente einnehmen, diese aber oft nicht kühl 
lagern oder bei Hitze anders dosieren

— Verschiedene Orte zur Abkühlung nutzen, von diesen aber 
häufig vertrieben werden

— Sich nicht ausreichend mit Getränken versorgt fühlen wegen 
fehlenden finanziellen Mitteln, zu wenig kostenfreien 
Angeboten und einem Mangel an öffentlichen Toiletten



Beschilderung von 

Trinkbrunnen

— Umfragen zeigen, dass Menschen 
Trinkbrunnen nicht erkennen oder 
wegen Kontaminationsbedenken 
nicht nutzen

— Beschilderung von Trinkbrunnen im 
Rahmen eines Feldexperiments in 
Bamberg führte zu Verdopplung der 
Nutzungszahlen

Schild Zählung am Alten Rathaus



Verschiebung von Terminen

— Verschiebung von Terminen auf kühle Tageszeiten 
kann Hitzerisiko verringern

— Analyse aller im Juli und August 2024 geöffneten 
Praxen (Datenquelle 116117) zeigt, dass 
Öffnungsstunden häufig mit erhöhtem Hitzerisiko 
zusammenfallen; mögliche Interventionsansätze:

— Verschiebung vulnerabler Patient:innen
innerhalb der Öffnungszeiten auf frühe 
Stunden

— Verschiebung von Öffnungszeiten nach vorn 
bzw. hinten

— Umfragen zeigen, dass Senior:innen offen für eine 
kurzfristige Verschiebung von Terminen auf kühle 
Tageszeiten sind, Praxen dies aber selten anbieten


